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rfäciitt täglich mit Ausnahme
Mn- und Feiertags und kostet" Karlsruhe in's Haus gebracht

vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
imvnatlich 55 Pfg . , wenn in
« Expedition oder in den Agen-

« 'rei, abgeholt) , durch die Post
vierteljährlich 3 Mk .

^ sg,,mitBestcllgeld3Mk . 65Pfg .
d «stelln « gen werden jederzeit

kntgegcngenommen .

3 140. 2 . Blatt.
Post - Zeitungs - Listr 798.

Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und WLumen". Telefon - Anschluß - Nr. 535.

Mittwoch , den 24 . Juni

Anz ei gen : Die sechSspaliige Petit-
»eile oder deren Raum 20 Pfg.,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
WiederholungentsprechendcrRabatt.
Inserate nehmen anher der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureau an .

Redaktion und Expedition :
Adlerstrahe Nr. 42 inKarlsruhe.

1803 .

All die

enLr: irnrs - WäHtev
in den Reichstagswahlkreisen

Pforzheim - Ettlingen . Karlsruhe - Bruchsal
und Mannheim- Schwetzingen .

Der 16. Juni hat die endgültige Entscheidung über die Vertretung des Kreises für die nächsten

fonf Jahre nicht gebracht . Nur soviel steht fest , daß nur der Kandidat der Sozialdemokratie oder der

^ Nationalliberalismus der Vertreter werden kann . Eine andere Wahl ist nicht gegeben ; jede Stimme ,

nicht auf den einen oder andern dieser beiden Kandidaten lautet, ist nngiltig .

Unter solchen Umständen ist es den Wählern der Zentrumspartei nicht möglich, sich an der

Diahl zu beteiligen . Stimmenthaltung ist dringend geboten . So verlangt es von uns schon die Rück¬

et auf die eigene Ehre. So fordert es die Rücksicht auf die besondere Lage der Dinge in Baden .

Indem wir die Wähler und Vertrauensmänner unserer Partei in den genannten Bezirken bitten,
ai» Tage der Stichwahl dieser Parole gemäß zu handeln , sprechen wir zugleich für die mustergültige
Haltung am 16 . Juni die lebhafteste Anerkennung und den herzlichsten Dank aus.

Freiburg , den 18. Juni 1903.

Das Zentral- Konnte öer Zentrumsparter in Vaöerr.
W . Fischer» Vorsitzender.

tztz Leistungen eines badischen Amts¬
verkündigers .

. (Ein Beitrag zu der Frage , ob ein badischer Katholik
einem badischen Nationalliberalen gegenwärtig event .

die Stimme geben könnte .)
m
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rUnbtt,cr , mit dem wir die Leser des „Bad. Beob.
"

(tim beschäftigen möchten .
sich demnächst jähren , daß die genannte Zei-

ftiü >m> ganz besonders zur Aufgabe gemacht hat,oncr- und Katholikenhetze in hiesiger Neckar - und
/ "Waldgegend zu treiben. Einmal werden fleißig die

bekannten BO* und andere katholikenfeindlichen
rirf» •■<

bet »Badischen Landesztg .
" abgedruckt , wie Be-

p .,
"der die Klosterreden Obkirchers , Bvhtlingks , die

su,
'!'ilartikel für Gottf. Schwarz , „der letzten Säule der

p . , ,
b- und Gewissensfreiheit im Lande Baden "

, Trierer
I - e usw . Ganz Apportes jedoch bringen in der

elichen Wochenrundschauen der „Badischen

voin /̂ . Pvobe hierfür . In der „Bad. Neckarztg .
" Nr . 59

ja L f,
' ^ 'ärz d . I . meldet die „Wochenrungschau" den

wech protestantischen Leiern :
itnbf aufstrebende , in die päpstliche Politik nicht pas-
d» e, „ isE» sjcn zu demütigen, veranlaßte der Vatikan mittels

„Engenie den Krieg 1870/71 . . . .
früher war Habsburg-Oesterreich das Schwert des

blüh
vr dann war Frankreich an die Stelle getreren und

ititrt vls vor Kurzem. Oesterreich dagegen soll zertrüm -
ffir bf„ « en < 1,m dadurch die Südslaven frei zu machen und
k'lben

" ^" cholizismus zu gewinne» und so die Brücke zu
.Jur Gewinnung der griechisch - katholischen (russtschenum, » Gewinnung oer grie

das Papsttum . . . .

I Ist Oesterreich zertrümmert und Rußland gewonnen , so
* soll Deutschland wieder katholistert werden.

"
„Merkwürdig ist auch , daß in Kardinalskrcisen beschlossen

wirb, daß bisher die Politik im Vatikan eine zu große Rolle
gespielt habe und man das nächste Mal einen Papst wählen
muffe , bei dem wieder die religiöse Seite in den Vordergrund
trete. Das geht weniger gegen den Papst selbst , alS gegen
Mi * 5Ä
Einem auch der Korumstreit und dergleichen klar ."

Eigentlich müßte inan di« ganze betr. „Wochenrund¬
schau" zu ihrer genügenden Charakterisierung wieder¬
geben . Dafür nur noch einen Schlußsatz derselben :

„Nicht um kirchliche Fragen handelt eS sich beim Zentruin,
sondern um politische , um Macht, nichts als Macht. Be¬
kommt diese das Zcntruni, dann lebt wohl freie Volksschule,
freie Universitäten und sonstige Kulturerrungenschaftendes
19. Jahrhunderts ."

Uebergehen wir die vielen anderen gleichartigen
„ katholikenfeindlichen " Leistungen unseres Mosbacher
AmtSverkündigers, uni nur noch einen Wahlaufruf, der
seit letzten Freitag den Kopf dieser Zeitung ziert, in
seiner zweiten Hälfte auch den ZentruinSwählern bekannt
zu machen :

„ Herrn Oberamtmann Beck steht gegenüber Herr Rechts¬
anwalt Barth , den wir nicht als Person bekämpfen , wohl
aber alS Vertreter des Zentrums , jener Partei, die in
ihren Endzielen unseren deutschen Staat und
unsere deutsche Kultur unter die Herrschaft der
römischen Kirche bringen will und die alS nächstes
Mittel zu diesem Zweck

die Niederlassung der Jesuiten
bei unS mit allem Eifer anstrebt. Die Jesuiten , zur Aus¬
rottung der Ketzer gegründet, haben in der Geschichte
sich stets als schlimmste Feinde religiöser Dul¬
dung erwiesen . — Wir kämpfen um den Frieden ,
der für das Zusammenleben aller Konfessionen

o notwendig ist ; wir kämpfen für die Erhaltung
Md freie Entwickelung deutschen Geistes ; n
Schule und Haus , in Wissenschaft und Kunst ;
vir treiben eine Politik , die festhaltend an dem, was große
Nänner in großer Zeit erstritten , in deutschen Angc -
egenheiten deutsch empfindet ; wir kennen kem
mdereS Ziel , als das Wohl des gesamten deutschen
Saterland es . Wer sich darin mit uns eins fühlt, der
vähle in der Stichwahl Herrn Oberamtmanu Beck, auch
venu ihn sonst die Beurteilung der und jener Frage von
inserer Partei trennt.

Der Ausschuß der nationalliberaleu Partei.
Welche Phrasen ! Der Papst , die katholischen Orden ,

>as Zentruni der geschworene Feind des Deutschtums,
st das stets loiedcrkehrende Thema unseres Amtsverkün-
>igcrs (inmitten einer überwiegend protestantischen Be-
iölkrrung) und der liberalen Partei. Wir sind der
Ansicht, solche Artikel liberaler Zeitungen und ein wie
oben zitierter liberaler Wahlaufruf dürften einen katho¬
lischen, aber auch rechtlich denkenden protestantischen Leser
mehr als jeder Parteibefehl davon iiberzeugen, daß »vir
» iit den Nationalliberaien so wenig gemeinsame Sache
machen dürfen tvie mit den Sozialdeniokraten . Wenn
eine Partei die Programmforderung hat , daß Mitbürger
rein um ihrer religiösen Anschauungen wegen aus dem
Vaterlande verbannt seien , so steht eine solche Partei in
einem paritätischen Staate nicht mehr auf dem vater¬
ländischen Boden. Schreiber dieses hat die feste Ueber-
zeugung, daß die Sozialdemokratie , wenn sie einmal bei
uns die Macht in Händen hat, eine Verbannnngspolitik
in noch weit größerein und rücksichtsloserem Grade als
die Liberalen treiben wird . Da werden auch gläubige
evangelische Vereinigungen entweder verschwinden ober
auswandern müssen . Die Negierung, ohne ein monarchisch
gesinntes Volk hinter sich, wird der Spielball der Sozial¬
demokratie geworden sein und einen weit radikaleren
Kulturkampf gerade so mitmachen, wie in den ?0cr
^

Jedoch wie gewalttätig auch einnial die Sozialdemo¬
kratie verfahren wird, so hat sie für alles ein Vorbild
und Beispiel an der heutigen, von der Regierung so
lana gehätschelten liberalen Partei . Verbannnngspolitik
von einer sozialdemokratischen Volksvertretung ausgeübt ,
ist gerade so berechtigt , gerecht oder ungerecht wie die
bisherige von der nationalliberaien Partei betriebene.
Darum heißt es unseres Erachtens für einen Zentrnms -
mann den Sozialdemokraten wie den Nationaltiberalen
gegenüber : Gewehr bei Fuß ! Es mag diesem oder Mein
Wähler die Zurückhaltung sehr schwer fallen . Er tröste
>uv. » leeuiun veingt unsere Entschiedenhelt , aber
nur diese , den besseren Teil unter den Liberalen zur
Einsicht .

Baderr .
Karlsruhe , 23 . Juni.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
sich gnädigst bewogen gefunden , den uachgenanmen Mitglie¬
dern der freiwilligen Feuerwehr Mannheim , imd zwar :
dem Kommandaitten derselben Wilhelm Elz . sowie den
Haiiptleuten Edmund M o l : t o r und Karl Grüne -
wald daselbst das Vcrdienstkrenz vom Zähringer Löwen
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gändigst geruht , den Betricbsinspektor Rcgierimgsrat Lud¬
wig Freudenberger in Offenburg auf sein unter¬
tänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Mit Entschließung Grotzh . Ministeriums des Innern
wurde Amtsaktuar Philipp Englert in Staufen zum
Polizeiaktuar beim Bezirksamt Offenburg ernannt , ferner
Registrator Georg Ganzenmüller in Wertheim zum
Bezirksamt Ettlingen und Polizeiaktuar Ferdinand Leib -
l e i » in Offenburg als Registrator zum Bezirksamt Wert¬
heim versetzt .

Der „Schwab. Merkur"
kommt noch einmal auf unsere Feststellung zurück, daß
er schrieb, unser Zentrumskandidat Schmidt werde jeden¬

falls nicht gewählt, wenn er in die Stichwahl käme . Er
agt, es sei dies nur in Form einer Vermutung ausge¬

sprochen worden und das führende Zentrumsorganmüsse
wissen , daß der Merkur -Korrespondent von Anfang an
chr gegenseitige Unterstützung der bürgerlichen Parteien
gegen die Sozialdcniolratie cingetreten sei . Das ist
richtig ; allein darum handelt cs sich nicht . Was uns
einzig und allein an den Alisführnngen des „Schwab .
Merkur " interessierte , das war, daß er, wenn auch nur
in Form einer Vermutung , feststellic, daß Schmidt keine
Aussicht habe, gewühlt zu werden — warum ? weil er
die Unterstützung der Nationalliberaleu nicht finden
würde. Der „Schwab . Merkur " hat damit einfach der
ihni wohlbekannten Stimmung im nationallibcralcn Lager
Ausdruck gegeben , niag er auch persönlich diese Stimmung
nicht gebilligt haben. Zu dieser Stimmung soll sogar
ein hervorragenderer Nationallibcralcr Karlsruhes in
folgendem Gcdankengang privatim sich geäußert haben :
„Wenn das Zentrum in die Stichwahl kommt,
so werden wir offiziell die Parole für
Schmidt ausgeben , aber dabei privatim
nnsereLeute zu bestimmen suchen , daß sie ihn
nicht wählen .

" So wie uns berichtet wurde, mußte
der Merkur -Korrespondent in der Lage sein , diese An¬
gabe zu bestätigen.

0 AuS dem Amt Mosbach , 21 . Juni . National-
liberale Blätter entrüsten sich schon ganz gewaltig über
die vom Zentralkomitee der Zcntrnmspartei ansgegebene
Stichwahlparole , und der Mosbacher Amts verkün¬
dig er bemerkt in Nr. 13? ganz dreist dazu : „Damit
liefert die Zentrnnisleitung Karlsruhe, Pforzheim , Mann-
heini , die drei größten Wahlkreise Badens , an die Sozial¬
demokratie aus." Auch ini „B a d i s ch e n L a n d s m a n n"
läßt sich eine Stimme aus dem Publikum vernehmen,
welche diese Parole „für einen großen Fehler " hält . Dem
gegenüber dürfte es vielleicht am Platze sein, darauf hin-
znwcisen , was die mit einer Auflage von 25,000 reno-
micrende „Wartburg " zu den bevorstehenden Stich¬
wahlen bemerkt . In Nr. 25 ist zu lesen : „Bei den
Stichwahlen gilt es zu retten , was zu retten ist.

" Und
wie dieses „ retten " zu verstehen ist , wird niit folgenden
Worten näher erklärt : „Der größte Feind ist der
U ltramontanisnins , der im Gegensatz zur
Sozialdemokratie in höchstem Maße kultur¬
feindlich ist . . . er muß daher in erster Linie
bekämpft werden .

" Also die in ganz jnngliberalen
Sinn redigierte „Wartburg" fordert dazu auf, die Wahl¬
kreise, in denen zwischen Zentrum und Sozialdemokraten
Stichwahl stattfiiidct, nicht blos durch Stimmenent -
haltung sondern durch Stimmenabgabe an die
Sozialdemokratie auszutiefern. lind da soll es etwas so
arg schlimmes sein, wenn die Zenlrumslcitnng für Karls¬
ruhe, Pforzheim und Mannheim Slimmenenthaltung pro¬
klamiert? Mögen die Herren Nationalliberaien in Karls¬
ruhe, Pforheim und Mannheim nur selber sehen, wie sie
mit der Sozialdemokratie fertig werden. Ein Zentrums -
mann , der noch etwas auf Partciehre hält , kann nach
all ' dem , was wir seit einen : Jahre erlebt haben , den
Nationalliberalen keine Hilfe leisten .

Ernennungen , Versetrnngen , Znrnhe -
setzungen.

(chehaktsktasien If vis K .)
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums dcS

Großh . Hauses und der auswärtige » Angelegenheiten .
— Staatscisenbahnvcrwaltnng . —

Etatmäßig an ge stellt : die Lokomotivheizer:
Felix Be ha in Freibnrg , Friedrich Knie hl in Mann¬
heim, Albert Fischer in Billingen, Emil Schmidt in
Mannheim , Heinrich H e i n z m a n n in Billingen, Fried¬
rich Vogel in Billingen, Peter Buff in Billingen, Karl
Dede in Basel, Karl Moser in Karlsruhe , Philipp
Barz in Mannheim, . Peter Weidmann in Heidelberg ,

* Treue .
Driginalroman von Irene v . Hellmuth .

3p) - — (Nachdruck »erboten.)
(Fortsetzung.)

iie 0
' rc^ stand noch immer unbeweglich und starrte

Er hatte ihr noch nicht einmal die Hand zum" »Minen
-Ich gereicht .

° iii,
'
J wollte Dir schreiben," Jsa, " sagte er endlich,

Sti |„
‘
; re Frage zu beantworten. Wie anders seine

^ n,
^stug , fast heiser kamen die Worte heraus

ihm die Kehle völlig ausgetrocknet wäre.
PgHF ^ *'mben? — Und warum ? " fragte Jsa angstvoll

.,iw s ^ öw Hand auf das pochende Herz ,
stss

'
^ ,

" bestens ein Dutzend Briefbogen habe ich zer-
hichtimmer noch konnte ich die rechten Worte

on .
" fuhr er in demselb«demselben Tone fort . Wieder

h
Cr c ' ne Weile, als müsse ec sich erst besinnen ,

i* ov m cr mti ’§ nei,c : »Ich hatte nicht geglaubt,
hier begegnen würde — doch , da es der

s»ir
4,

v w gefügt, denke ich . es ist am besten, ich rede
aM) erf von der Seele und sage Dir, was Du

s
wen mußt . So etwas kann man in einen !

'-»id s^ohnehin nicht richtig so zum Ansdruck bringen ,
'» ich J " ' ächte Dir klar und offen alles sagen , was
flenn,; : ? e >n Schritte zwingt, der mir wirklich sauer

tz
» wird ! — Jsg , wir - "

i
»»bist -- » und sah an ihr vorbei, als müßte er die

»c»,dx ,
wmc zählen, die stumm und starr ringsum

11110 'hve kahlen , entlaubten Aeste gen Himmel

schaute noch immer angstvoll auf den ihr gegen-
i >,

wvben . Bei den letzten Worten blitzte es
« ..üL * ' h ^

.
n schönen Augen auf , sie hatte begriffen.

^ Itig " >u zögerst Du, es ausznsprechen ? " rief sie' dK, es doch , daß wir uns trennen müssen
Dich getäuscht hast , daß Du erkennst , wir

passen nicht zu einander ! — Adje , ich weiß genug —
wir haben uns nichts mehr zu sagen ! "

Sie wollte an ihm vorbeischlüpfen , einen veracht¬
ungsvollen Blick aufihn werfend.

Da Plötzlich kam Leben in seine bisher starren
Glieder . Er packte sie am Handgelenk und hielt sie
mit eisernem Griffe fest .

„Bleib !" schrie er sie an, „ich will eS, daß Du
bleibst !"

Me beiden niaßen 'sich wie zwei erbitterte Feinde.
„Du sollst mich nicht mißverstehen," begann er um

vieles milder, „ ich habe Dir nichts vorgelogen, als
ich Dir sagte , daß ich Dich liebe ! — Siehst Du denn
nickt, wie schwer es mir wird , Dir meine wahren
Grunde darzulegen ! — Ja , Jsa , wir müssen uns
trennen, aber nicht, weil ich Dick) nicht mehr liebe —
nein — um Deines Vaters willen ! Er gehört dem
Zirkus Conradty als kontraktlich verpflichtetes Mit¬
glied an , er tritt allabendlich als Kunstreiter auf,
beklatscht, bejubelt von der Menge, er wird dem Zirkus
auch ferner angehören ; die Reise, die er antreten
wird , macht er als 'Kunstreiter, rricht, wie ich glaubte,
zu seinem Vergnügen . Unter solchen Umständen ist
eine Verbindung zwischen uns zur Unmöglichkeit ge¬
worden, meine adelsstolzen Eltern und Verwandten
würden sich mit Entsetzen von mir wenden , wenn ich
ihnen die Tochter eines solchen Mannes als Mitglied
unserer Familie zuführen wollte ! Verzeih , wenn ich
Dir wehe tat, aber ich konnte nicht anders ! "

Er streckte ihr jetzt die Hand hin . Jsa schien es
nicht zu bemerken . Sie stand eine Weile wie vernichtet ;
Zorn , Haß und Abscheu kämpften in ihrem Innern .
Es war alles so jäh über sie hereingebrochen , daß sie
nicht im stände war , die ganze Tragweite des Unglücks
zu erfassen . Sie haßte den Mann , der ihr so schonungs¬
los die vernichtende Wahrheit geoffenbart hatte .

Uttrecht wartete anscheinend auf ein Wort von ihr .
Doch da sie stumm blieb , fuhr er eindringlich fort : „Du
begreifst doch, daß wir uns trennen müssen , nicht
wahr ? Wir sind beide ein Opfer der Verhältnisse ge¬
worden, und jedes nruß sehen , wie es sich mit dem
Schicksal abfindet. Ich kann leider nicht anders han¬
deln . Aber —" unterbrach er sich wiederum, als er
den zornigen Ausdruck auf Jsas Gesicht gewahrte,
„ sprich doch ein Wort — und sieh ' mich nicht so
grimmig an . Ich wäre Dir wahrhaftig treu geblie -
ben — kann ich denn dafür , daß alles so gekom¬
men ist ?"

Die junge Dame sagte noch immer nichts . Ihre
Gedanken flogen zurück. Sie sah sich ivteder im
Zirkus sitzen, sah ihren Vater in die Manege reiten,
fühlte noch einmal den Schreck, der sie damals plötz¬
lich durchzuckt hatte . ?lber wie anders , wie ganz
anders hatte Kurt , der treue Freund sich damals be-
noinmen ! Wie war er bemüht gewesen, sie zu be-
ruhigen, zu besänftigen , zu trösten. Nur an sie hatte
er gedacht, nicht an sich selbst. Und dieser hier ? Wie
klein , wie erbärmlich kam er ihr vor gegenüber dem
selbstlosen, herrlichen Mann, der sich nicht das Ge-
ringste darum gekümmert hatte , was etwa die Welt
zu dem Treiben ihres Vaters sagen würde. Eine heiße ,
nnbezwingliche Sehnsucht nach dem fernen Freunde
erfaßte plötzlich ihr Herz. Ach, wenn sie jetzt zu ihm
flüchten könnte , um an seiner treuen Brust sich aus¬
zuweinen! Welche Wohltat müßte das für sie sein !
Wenn sie ihm sagen könnte : „Laß mich hier bei Dir,
Du allein bist echt intd treu und wahr , die andern alle
sind falsch und schlecht, hinterlissig und eigennützig ,
wissen nichts von echter, rechter Liebe ! Ein Windstoß,
eine kleine Widerwärtigkeit bläst alle Liebe und Treue
über den Haufen, wie ein Kartenhaus . Auf Dich nur
kann man bauen in allen Fällen !" —-

(Fortsetzung folgt .)

Uirutcr , ÄoiHcrtc. Muini mio 'KMtfrufdinrt*
— Rheinische Festspiele i» Düsseldorf. Ueber die

Einteilung des „ Faust" in der Grubeschen , aus drei
Abendaufführungen berechneten Bühneneinrichtmig
wird mitgeteitt, daß der erste Abend „ Vorspiel auf
dem Theater "

, „Prolog im Himnrel" und der
Tragödie ersten Teil umfassen wird . Der zweite Abend
nnrd Borspicl „ Faust und Ariel"

, „ Kaiserliche Pfalz" ,
„Faustens Studierzimmer und Laboratorinm " ,
„Klassische Walpurgisnacht "

; der dritte Abend :
„ Hetenatragödie"

,^ „Ans dem Vorgebirge"
, „Kaiser-

zelt "
, „Vor Fansts Palast" , „ Schlußszene (Mater

gloriosa ) " bringen .
— Ter Rcichskommissär für die Wclt-Ansstclliiug

St . Lonis , Geheimrat Lewald , ist von seiner
amerikanischen Reise wieder nach Berlin zurück-
gekehrt . Geheimrat Lewald äußert sich höchst zusriedcn
über seinen Aufenthalt in St . Louis , da fast alle seine
Wünsche bezüglich der Vertretung Deutschlands aus
der großen Weltkonknrrenz erfüllt morden sind . Die
Plätze für die deutsche Abteilung sind jetzt endgültig
festgelegt und formell übergeben worden, so daß so
schnell wie möglich inst der 'Errichtung der Bauten be¬
gonnen werden kann . Iw Dezember d . I . beabsichtigt
vjeheimrat Lewald Ivieder nach St . Louis znrückzn-
kchren und sich dort das nächste Jahr über anfzu-
halten .

= Medizinische Eingriffe an Menschen . Der
B u n d e s r a t hat in seiner letzten Sitzung , ent¬
sprechend einem Reichstagsbejchlntz , mehrere (öesnaie
um ein strafrechtliches Verbot medizinischer Eingriffe
an Menschen zu anderen als diagnostischen . Heil - und
Jnmulnisirnngs-Zmecken , also insbesondere zn wissen¬
schaftlichen Versuchen , den : Reichskanzler zur Erwäg¬
ung überwiesen . Indessen bedeutet die lleberweisung
keineswegs eine Billigung dieses Verlangens . In
BundesratSkreisen war man vielmehr der Ansicht, daß



Liberal Weber in Karlsruhe , Friedrich Schwab in
Heidelberg, Wilhelm R e i n b o l d in Mannheim , HeinrichE n d e r l e in Karlsruhe , Johann Fuchsschwanz in
Offenburg , Gustav Lanbert in Freiburg , WilhelmKlar in Basel, Wilhelm Martin ll . in Karlsrnhe ,
Emil Köhler in Konstanz, Karl Huber IV . in Karls -
ruhc, Karl Binder in Mannheim , Otto B i r k l c in
Ossenburg, Anton Dich in Lauda , Ludwig K ö n i n g e r
in Konstanz , Martin Bauer in Karlsruhe , Leopold
Re hm in Karlsruhe , Otto Schmidt in Offenburg ,
Jakob Sieber in Karlsruhe , Jakob Duelli in
Karlsruhe ;

die Wagcnwärter : Wilhelm Bundschuh in Walldürn,
Johannes Reihfelder in Lauda , Gustav Rastert in
Mannheim , Joseph Lorenz in Billingen , Christian
Grau in Billingen .

Versetzt : Technischer Assistent Friedrich Misentain Neustadt i . Schw . nach Ossenburg, Wagenwärtcr GeorgGlück in Heidelberg unter Ernennung zum Wageurevi-dentcn nach Würzburg ;
die Eisenbahnassisteuten: Ernst Zahn in Heidelberg

nach Efringen -Kirchen , Franz Wagner in Krozingen
nach Brennet , Rh ., Joseph B r e ch t in Maxau nach .Kroz¬
ingen , Friedrich Emrich in Freibnrg -Wiehre nach Pforz -beim, Karl Kämmerer in Herbolzheim nach Riegel.
Heinrich Häßler in Fricdrichsfeld nach Schwetzingen ,
D ^srg Knebel in Grötzingcn nach Lörrach, HermannSchröde r in Renchc» nach Basel, Karl St e i n le in
Lörrach nach Bühl , Hugo Heberlc in Engen nach Ueber-
llngcn, Emil Keck in Kork nach Kehl, Franz Laicr in
Lahr »ach Waldshut ;

die Eisenbahngehilsen: Peter Stadtmüller in
Rappenau nach Steinfurth , Emil Meier in Bad . Rhein-
seiden nach Freibnrg , Balduin Sieger t in Mannheim
nach Lörrach, Wilhelm Schumacher in Lörrach nach
Engen, Adolf Schuhmacher in Karlsruhe nach llebcr-
lingen, Alfred Schupp in Bühl nach Mannheim , JosephMaier in Neustadt i . Schw. nach Titisee, Karl ll m -
hau in Kirchheim a . H . nach Meckesheini, Gustav Hiiberin Mannheim nach Lörrach, Philipp L o o s m a u n in
Ncckargemünd nach Mannheim , Richard M a i e r in Karls
ruhe nach Durlach ;

die, Burcaugchilfcn : August Weide in Kippenheim
nach Orschweier , Julius Kaltenbach in Nenenburg nach
Schlicngen.
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der

Justiz, des Kultus nnd Unterrichts.
Ernannt : Gerichtsvollzieher Michael Metz in Ra

dolfzeü zum etatmäßigen Gerichtsvollzieher, Gerichtsvoll¬
zieher Paul Kupfermann in Heidelberg zum etat
mäßigen Gerichtsvollzieher, Amtsgerichtsdiener Wilhelm
Moser in Billingen zum Gefangenwürter in Baden.
Hilfsgcrichtsvollzieher Wilhelm Rottler beim Amtsge¬
richt Karlsruhe zum nichtetatmätzigen Gerichtsvollzieherbeim Amtsgericht Pforzheim.

Zugewiesen : die Aktuare : August Herr mann
beim Notariat Baden II der Staatsanwaltschaft Mann¬
heim , Georg W e n tz beim Notariat Mannheim VIII dem
Notariat St . Blasien , Otto Kleb beim Amtsgericht Neu¬
stadt dem Notariat ll Baden, Karl S p i n d l e r beim
Amtsgericht Donaneschingen dem Notariat daselbst , Mi¬
chael Q u i u r e l beim Amtsgericht Boxberg dem Notariat
Emmendingen ll , Peter Vogler beim Amtsgericht Tri -
bcrg dem Notariat Gengcnback, Friedrich Link beim
Amtsgericht Neustadt dem Notariat Görwihl , Jos . Kurth
beim Amtsgericht St . Blasien dem Notariat Rhciubischofs-
heim , Karl Reiß beim Amtsgericht Wolfach dem Notariat
Mannheim Vlll , Karl Edinger dem Landgericht Frei -
bürg.

Versetzt : Aktuar Karl Schlör beim Amtsgericht
Etockach zu jenem in Mannheim , Gerichtsvollzieher Hein¬
rich Liede in Pforzheim znm Amtsgericht Karlsruhe ,
Amtsgerichtsdiener Lover Buhlinger in Wolfach zum
Amtsgericht Meßkirch , Amtsgerichtsdiener Max Wolf in
Mcßkirch zum Amtsgericht Billingen.

Zuruhegesetzt : Aufseher Andreas Schweickert
beim Landcsgefäugnis Freibnrg seinem Ansuchen ent¬
sprechend unter Anerkennung seiner langjährigen treu ge
leisteten Dienste.

Entlassen : Aktuar Wilhelm Fla dt , zuletzt beim
Notariat Tonaueschingen, Aktuar Ludwig Friedrich F a t h,
zuletzt beim Notariat Ossenburg III , beide behufs Ueber -
tritt in den Gemeindedienst.

Gestorben : Aktuar Karl Heft beim Amtsgericht
Bruchsal .
Ans dem Bereiche des Großh. Gewrrbeschntrats.

Versetzt : Gelverbeschulkandidat Anton Fell -
Hauer an der Gewerbeschule in Müllheim als Aushilfe
an jene in Heidelberg.

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern.

Versetzt : Mathäus Li mb erg er , Verwaltmigs
altuar in Donaueschingcn zum Bezirksamt Mosbach;

die Schutzmänner: David Bö h mann , Johann
Helm , Wilhelm Riedel , Friedrich V o l l e t von Mann¬
heim nach Heidelberg , Georg Edinger von Pforz¬
heim nach Heidelberg, Ludwig Fritz von Heidelberg nachBaden . Josef Mattes von Mannheim nach Pforzheim.
Wilhelm Krause von Rastatt nach Pforzheim , Karl
Jung von Heidelberg nach Karlsruhe , Peter Vaupel
von Mannheim nach Karlsruhe , Valentin Baumann
von Pforzheim nach Mannheim , Karl Meier von Mann¬
heim nach Rastatt , Mathäus Wunderle von Freiburg
nach Konstanz, Friedrich Münch von Konstanz nach Frei¬
burg , Eugen Löffler , Paul Mattulat , Karl S t ader von Mannheim nach Konstanz.G e sto r b e n : Wilhelm Schaffner , Kanzleiassistent
bei der Landesversichernngsanstalt Baden — am 30 . Mai
1908 .
Ans dem Bereiche der Oberdirektion des Wasser- nnd

Straßenbaues.
Befördert : znm Straßenmeister : deich iStlahens

mcistersgchilfe Heinrich G ö tz in Waldshut .
Ernannt : zu nichtetatmätzigen Beamten : der Geo

meter Max G e h r i g in Königshofen;
die Landstraßenwärter : Erhard Koch in Kadelbnrg

und Karl Friedrich Pfeifer in Auerbach .
Versetzt : der Stratzenmcistergehilfe Friedrich Mül¬

ler in Ueberlingen zur Wasser - uns Strahenbauinspektion
Konstanz und mit der Verwaltung des Straßenmeister -
dienstes Thengen betraut .

Großh . Verwaltungshof:
Die Beamteneigenschaft verliehen : der

Wärterin Pauline S ch m i d an der Heil- und Pflege,
anstatt zu Pforzheim.

Als Wärterin bestätigt : Barbara Bläß ,
Luise Müller und Emma Schwarz , alle an der Heil,und Pflegeanstalt Jllenan .
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums der

Finanzen — Steuerverwaltung. —
llcbertragcn : Die Sieuercinnehmerei Grießen

dein zuruhegesetzten Hanptanusdiener Matthäus Wür
tcnüerger beim Großh . Hauptsteueramt Lörrach.

Versetzt : Finanzassistent Alfons Kette mann ,
1 . Gehilfe bei Großh . Finanzamt Ueberlingen, in gleicher
Eigenschaft z» Grotzh . Finanzamt Stockach ; Revisioiisauf-
seher Philipp Schmidt in Basel zu Großh . Finanzamt
Bruchsal ;

die Sleueraufseher : Otto John in Schönau b . H. nach
Meßkirch , Josef Jung in Mannheim nach Ueberlingena . S ., Jakob Winai in Ueberlingen nach Schönau b . H .

— Zollverwaltung. —
Ernannt : Finanzassistent Daniel Huber zum2 . Gehilfen in Heidelberg, Hafenaufseher Heinrich För¬

ster znm Hafenmeistergehilfen in Mannheim .
Versetzt : Revisionsausseher Karl S ch e r e r in Basel

nach Weinheim zur Bersehung einer Untersteueramts,
gehilfenstelle , Postenführer Georg Lutz in Neuhaus nach
Basel, Zolleinnehincr Karl Lieb in Fützen nach Weil,
Grenzaufseher Georg Hunn in Dogern nach Fützen zur
Bersehung der Zolleinnehmerstelle, und Grenzanffeher
Korne Jäger in Erzingen nach Horn.

die Finanzassistenten : Karl Götzinger in Säckingen
zum Hauptzollamt Mannheim , Hermann Widmeyer in
Singen nach Säckingen , und Karl B r a u n g a r t in Kon¬
stanz nach Singen ;

die Grenzaufscher: Josef Wenk in Riedheim nach Gai¬
lingen und Karl Kaiser in Gailingen nach Riedheim.

Etatmäßig angestellt : Grenzaufseher Wilhelm
H e r m a n u in Konstanz.

-Znrnhegesetzt : Hanptamtsdiener Aug. Will in
in Stühlingen .

Seines Dien st es enthoben : Zolleinnehmcr Jo¬
hann Eispüler in Günzgen, auf Ansuchen .

Lokales.
Karlsruhe, 23 . Juni.

Ans dem Hosbericht . Der Großherzog nahm am
SamStag vormittag von 10 bis 1 Uhr den Bortrag des
Präsidenten Dr . Nicolai entgegen nnd erteilte nachmit-
jiaizs an verschiedene Personen P/ribatmchienzcn. Am
abend besuchten die Höchsten Herrschaften den Prinzen Karl .

Nur Sonntag nahmen der Großherzog und die Grotz -
herzogin an dem Gottesdienst in der Schloßkapellein Baden
teil , bei dem Hofprediger Fischer die Predigt hielt . Es
waren wieder zahlreiche Einladungen hierzu ergangen .
Um mittag erteilte der Großherzog dem Stiftungsverwal¬
ter Oberrechnungsrat Weigel, bisher Revisionsvorstand
beim Ministerium des Innern , Audienz nnd empfing dann
den Geh . Kommerzienrat Wegcler ans Koblenz »nd den
Dr . ing . Schrödter von Düfleldorf in Angelegenheit der
vorjährigen Ausstellung daselbst . Zur Frühsttickstafel
waren zahlreiche Einladungen ergangen ; es erschienen
Minister a . D . Eisenlohr und Gemahlin , einige höhere

die ans Anlaß der bekannten Fälle des Breslauer
Professors Neisser und des Dr . Stubell getroffenen
Anordnungen des preußischen Kultusministers nnd
anderer deutscher llnterrichtsverwaitungen vollständig
ansreichten, um ähnliche wissenschaftliche Ausschreit-
ilngen in Zukunft zu verhüten . Daß diese Anord¬
nungen vollständig ansrcichen, wird vielfach ernstlich
bezweifelt . Ein Fall wie der des Professors Neisser

der wegen Verjährung der Lache straffrei blieb —
ist wohl noch heute möglich. „— Der „Allgemeine deutsche Tonknnstler- nnd
Musiker-Telcgirrteutag " , welcher vom „Berliner Ton-
kiinstlcr -Perein"

, „Kölner Musik-Lehrer- und Lehrer-
innen -Verein " , „Verein der Musiklehrer und Musik»
lchrcrinnen zu Leipzig "

, „Kölner Tonkünstler -Verein "
»nd „ Münchener Musiklehrer, und Lchrerinnen -
Verein (E . V .) " auf den 9 . , 10. und 11 . Juli a . c .
nach Berlin einberufen ist, wird im Berliner Rat-
Hause tagen .

— Prcisanfgabc. Die Kaiser Wilhelm -Universität
in S t r a ß b u r g hat eine Reihe Preisaufgaben ge¬
stellt , unter denen eine von allgemeinem Interesse ist .
Sie verlangt eine kritische Darstellung der Organi¬
sation des Arbeitsnachweises in Deutschland und
Schilderung des von den großstädtischenVerwaltungen
auf diesem Gebiete bisher Geleisteten . Ter Preis be¬
trägt 2100 Mark . Die Arbeiten können in deutscher ,
französischer oder englischer Sprache abgefaßt werden.

— Tie Zieglcrsche Nordpolrxpcdition hat am Mon¬
tag von Dront 'heinl aus ihre Reise angetreten .
Tie Expedition besteht aus einer Besatzung von 20
Mann lind 16 wissenschaftlichen Teilnehmern . In
Tromsö werden 200 Schlittenhunde und in Archangel
20 sibirische Pontes an Bord genommen werden . Die
Ponics sollen auf Franz Josef -Land , von wo aus die
Schlitienreisen unternommen werden sollen, zum
Transport der Ausrüstung Verwendung finden . In
Fachkreisen ist man der Meinung, daß die Ziegler -
Expedition außerordentlich gut ausgerüstet ist ; da
sein Geld gespart wurde, konnten die Vorbereitungen
zu der Reise in sorgfältiger Weise getroffen werden.

— Feier . Ter hundertste Geburtstag
Adolphe Adams , des Komponisten des „ Po¬
stillons von Longjumeau " (24 . Juli) wird auf den
Vorschlag des Maires von Longjumeau durch große

Feste gefeiert lverden. Die Feste werden im Laufe
des Juli stattfinden ; es steht bereits fest, daß man
das Werk , durch das Longjumeau berühmt wurde,
mit auserlesener Besetzung zur Ausführung bringen
wird . Schon im Jahre 1897 hat man in Longjumeau
auf der „Place de la Mairie" ein Denkmal zur Er¬
innerung rru Adolphe Adam errichtet .— Ein schwimmendes Atelier . Der holländische
Zeichner und Radierer Nieuwenkamp , der auf seinem
Hallsboot „De Zwerver" (der Schwärmer ) die
Kanäle und Flüsse seiner Heimat bereist und in
größeren Städten eine Ausstellung seiner Studien
aus seinem Schisse veranstaltet , will auch einige
deutsche Städte besuchen . Er lveilt zur Zeit in Tüssel -
dorf.

— Die Kemnate der heilige « Elisabeth auf der
Wartburg zeigt bereits ungefähr diejenige Gestaltung ,
die ihr aus Veranlassung des Kaisers gegeben werden
wird . Die fünf Wandbogen des Gemaches erhalten
reiche Mosaikbilder , die, von Oetken entworfen , zum
Teil schon in den leuchtenden Farben der modernen,
von Salviati begründeten Mosaiktechnik ausgeführt
sind . Die fünf Bilder stellen dar : „ Das Porträt
Klingsors von Ilngarland" , „Die Werbung der
thüringischen Abgesandten um die Hand der Elisa-
ueth für den jungen Ludwig "

, „Ludwig und Elisabeth
als Kinder" , „Elisabeths Kirchgang" und schließlich
„Die Hochzeit Ludwigs und Elisabeths " . Tie Wände
nnd Deckenwölbungen des Gemaches sind ebenfalls
niit glänzendem Mosaikschmuck bekleidet. Der Mittel¬
pfeiler des dreitürigen Gemaches, sowie der schon von
den Füßen der heiligen Elisabeth betretene Estrich
werde» ihre ursprüngliche Gestalt behalten.

Literarisches.
Kleine Afrika -Bibliothek . Illustrierte , ka¬

tholische Monatsschrift. Herausgegeben von der St . Pe¬
trus Claver - Sodalität . Preis jährlich mit Post
oder Zustellung 90 Pfg . Probenummern gratis .

Inhaltsverzeichnis der sechsten (Juni -) Nummer : Ein
Besuch in Las Palmas I ( Von Pater Fr . Krist, O . M. J .)
— Vergib uns unsere Schuld . — Auflösung des Preis -
Silbenrätsels aus Nr. 4 . —

Illustration : Ansicht der Stadt und Kathedrale von
Las Palmas . —

Bcstelladressen : Breslau , Hirschstraße 33. — Mün¬
ch c » , Türkcnstrahe 16/11.

Staatsbeamte und die ebcngenannien beiden Herren ans
Koblenz und Düsseldorf.

Gestern vormittag von 10 Uhr an nahm der Groß
Herzog den Bortrag des Generalintendanten Dr . Bürklin
entgegen und empfing dann den Professor Dr . Albrecht
Haupt von Hannover, den bekannten Architekten und
Schriftsteller. Mittags trafen der Erbgrotzherzog und die
Erbgroßherzogin aus Karlsruhe in Schloß Baden ein .
Zur Frühstückstafel waren eingeladen Baron Geymüllerund Professor Haupt , welch letzterer nach der Tafel einen
Vortrag hielt über die Zeit der Renaissance mit Bezug auf
den Otto Heinrich -Bau des Heidelberger Schlosses . Später
fuhren der Grotzherzog und die Großherzogin mit den Erb¬
großherzoglichen Herrschaften nach Rothensels zum Be¬
such der Fürstin Sophie zur Lippe . Der Erbgroßherzogund die Erbgroßherzogin kehrten von dort direkt nach Karls¬
ruhe zurück, während die Grohherzoglichen Herrschaften
nach Schloß Baden heimkehrtew .

vr . Sch . Bad . Arbeitsnachweis . Der Landesver¬
band der badischen Arbeitsnachweise beschloß auf seinem
letztjährigen Verbandstag , der Rckiame für die Tätigkeit
badischen Arbeitsnachweise künftighin seine Aufmerksam¬keit in erhöhtem Maße zuzuwenden. Die Einrichtung eines
gleichartigen, ständigen, in Masse auftretenden und infolge¬
dessen wirksameren Hinweises auf die gemeinnützige Ar-
beitsnachweisanstalte» , als es die Zeitnngsinserate der ein-
elnen Anstalten allein sein können , erschien dem Verband in
Anbetracht der gedrückten Lage des Geschäftslebens und
Arbeitsmarktes als eine soziale Aufgabe von besonderer
Dringlichkeit. Als geeignetes Mittel hierfür wurde die
Herstellung eines fiir alle Anstalten gemeinsamen Plakatesins Auge gefaßt , das möglichst überall, wo die Arbeiter-
bevölkernng zu Verkehren pflegt, angebracht werden sollte .
In diesem Sinne wandte sich der Verband unter anderem
auch an die Großh . Generaldirektion der Badischen StaatS -
eiscnbahnen mit der Bitte , die Anstalten und Einrichtungender Staatseisenbahnen den : Plakat des Verbandes zu¬
gänglich zu machen . Durch Erlaß vom 16. Juni d . I . hatdie Großh . Gencraldirektion diesem Wunsche nunmehr in
weitgehendster Weise entsprochen . Der Verband der badi¬
schen Arbeitsnachweise hat von der Generaldirektion die
Erlaubnis erhalten , in den Wartesälen 3. Klasse , sowie in
Schalterräumen nnd. was das Wichttgste und Wirksaurste
sein wird , auch in allen Personenwagen 8. Klasse , sowie in
den Lokalzugswagen sein Plakat ausznhängen . Dasselbe
enthält außer dem Namen der Städte , in denen öffentlicheArbeitsnachweisebestehen , einen nachdrücklichen Hinweis aufdie völlig unentgeltliche, alle Arbeitsgebiete umfassende
ArbeitAiermittlung dieser Anstalten und die Vorteile , die
mit ihrer Benutzung für die Arbeitsuchenden verbunden sind ,nnd soll, soweit es für Wartesäle u . s. w. hergestcllt wird,künstlerisch ausgcschmückt werden . Dieser Entschluß der
Großh . Generaldirektton , das Plakat der öffentlichen Ar-
beitsnachweise zuzulassen , ist anss freudigste und dankbarste
zu begrüßen. Die Verwaltung der badischen Staats¬
eisenbahnen, die im Jahre 1901 schon durch Herabsetzungder Fahrpreise für solche Arbeitsuchende , denen von einer
badischen Arbeitsnachweisallstalt Gelegenheit zur Erlang¬
ung einer auswärtigen Stelle verschafft werden kann , ihr
Interesse nnd Verständnis für das soziale Wer! der öffent¬
lichen Arbeitsvermittlung bekundete , hat damit der Sache
des badischen Arbeitsnachweises wiederuni einen großen
Dienst erwiesen . Denn es darf mit Sicherheit erwartet wer¬
den , daß die intensive Reklame, die den öffentlichen Ar¬
beitsnachweisen nunmehr ermöglicht ist, die Frequenz die-’
cx Anstalten ganz erheblich steigern nnd dadurch zur Ver¬

minderung der Arbeitslosigkeit, zum Ausgleich zwischen dem
Stellenangebot und der Stellennachfrage, wesentlich beige¬
tragen wird.

Aus dem Gerichtssaal.
L . Sitzung des Schöffengerichts v. 20. Juni .

Vorsitzender : Obcramtsrichter Dr . Fuchs . — WegenK ö^ p e t » e rl etz,ung wurden verurteilt : Konditor
Möbelpacker St . .Kuh»

" '
hier zu 4 Wochen Gefängnis ; Tag -

löhner Fr . Seeland aus Heidelberg zu 14 Tagen Gefäng¬
nis ; Schlosser I . Fr . Klenert hier 6 Wochen und Taglöhner
Fr . Klenert hier zu 4 Wochen Gefängnis ; Schlosser I . Fr .
Bühn hier zu 4 Wochen Gefängnis ; Packer H . Henkes aus
Kehl zu 10 Wochen Gefängnis ; Maschinenarbeiter P . K.
Schneider hier zu 6 Wochen Gefängnis . — In den Anklage¬
sachen wegen Beleidigung ergingen folgende Urteil« :
Schlosser O . K. Müller aus Freistädt 16 Mark Geldstrafe;
Schneider O . Vollmer hier 20 Mark Geldstrafe ; Taglöhner
H . Clautz aus Kürnbach 2 Monate Gefängnis ; Ehefrau W .
Richter 18 Mark Geldstrafe ; Echefrau M . Wolf 8 Mark Geld¬
strafe. — Wegen Diebstahls erhielten : Kellner F . A.
Kirsch aus Mülhausen 18 Tage Gefängnis ; Ehefrau E.
Scheck hier 3 Wochen Gefängnis ; Dienstmagd M . Büchner
hier 14 Tage Gefängnis ; Dienstmagd Ir . Gulde aus
Altensteig 12 Tage Gefängnis ; Taglöhner L . Rihm aus
Mörsch 3 Wochen. Taglöhner G . Früh aus Turlach 14
Tage mid Taglöhner H . Straub hier 6 Tage Gefängnis ;
Fabrikarbeiterin L . K . Kehrer hier 17 Tage Gefängnis ;
Schlitzmacher I . Rohrbachcr hier 10 Tage Gefängnis ;
Köchin K . Stotz aus Nnterjcrtingen 18 Tage Gefängnis ;Kellnerin B . Rupp aus Hohenberg 4 Wochen und 3 Tage
Gefängnis ; Kellnerin E . Abt aus Kaiserslautern 10 Tage
Gefängnis ; Dienstmädchen R . März aus Weiten 12 Tage
Gefängnis . — In den Anklagen wegen Unterschlag -
itn g ergingen folgende Urteile : Handelsmann K . Fr . Nutz
hier 26 Tage Gcsangnis ; Fabrikarbeiter Fr . B . Kiefer miS
Durlach 3 Tage Gefängnis ; Reisender M . Reiter aus
Colmar 17 Tage Gefängnis ; Fuhrknccht W . Menz aus
Durmersheim 4 Wochen Gefängnis ; Hafner H . Bächle hier
14 Tage Gefängnis . — Das Gericht traf ferner folgende
Entscheidungen : Handelsmann L . Zeittcr hier wegen
Uebertretung orrspolizeilicher Vorschriften und Beleidig¬
ung 2 Mavk Geldstrafe und 18 Tage Gefängnis ; Tag -
löhncr M. Meßner hier wegen Bedrohung 6 Wochen Ge¬
fängnis ; Schneider G . F . Michel hier wegen Erregung
öffentlichen Aergernisses und Unfugs 2 Monate Gefäng¬
nis ; Kaufmann K . L . Wittmann hier wegen Sachbeschä¬
digung 27 Mark Geldstrafe ; Taglöhner S . Weber hier
wegen Ruhestörung und Widerstands 2 Tage Haft und
18 Tage Gefängnis ; Maurer K. L . Walter aus Spöck
wegen Diebstahls und Betrugs 14 Tage Gefängnis ; Tag¬
löhner F . W . Bohn hier wegen Diebstahls und Beleidig¬
ung 2 Monate und 2 Wochen Gefängnis ; Fuhrknecht
R . Hauser hier wegen Beleidigung und Ruhestörung
5 Wochen Gefängnis und 3 Tage Haft ; Möbelpackcr F.
Feuchter hier wegen Bedrohung 18 Tage Gefängnis ;
Blechner G . Maudcrer aus Völkersbach wegen Diebstahls
und Betrugsversuchs 6 Tage Gefängnis ; Kellner H. A.
Stöcklin aus Ludwigshafen wegen Betrugs 16 Tage Ge¬
fängnis ; Handelsmann I . Fischer hier wegen Berstrick -
ungsbrnchs 10 Tage Gefängnis ; Taglöhner L . Kunz hier
wegen Hausfriedensbruchs 6 Tage Gefängnis .

E . Sitzung der Strafkammer ll vom
22 . Juni . Vorsitzender : Landgerichtsrat König . Ver¬
treter der Grotzh . Staatsanwalffchaft : Staatsanwalt
Schlimm .

In geheimer Sitzung hatten sich der Maler Hieronymus
Adler und der Taglöhner Gustav Roth ardt aus Ober¬
hausen wegen Kuppelei nnd Erregung öffentlichen Aerger-
nistes zu verantworten . Der Fall endete mit der Vcr-
utteilung des Adler zu 9 Monaten Gefängnis und mit der
Freisprechung des Rothardt .

Die Anklage gegen Johann Fuchs aus Niefern wegen
Körperverletzung war von der Tagesordnung abgcsetzt
worden.

Während der Monate Mai , Juni und Juli 1899 ent¬
wendete der Bijoutier Christian Maier aus Würm ans
den Geschäftsräumen der Firma Hacker und Maier in
Pforzheim , bei der sein Vater Teilhaber ist, Goldfeilung ini
Werte von etwa 2000 Mark und Perlen nnd Opale im

ungefähren Werte von 600 Mart . Äts Maier ocfucch ^daß man seinen Diebereien ans die Spur kommen i»» ° -
ging er seiner Zeit flüchtig . Er konnte erst jetzt « K
urteilt werden. Das gegen ihn ausgesprochene m
lautete ans 6 Monate Gefängnis . . ^Bon der Anklage wegen Körperverletzung wurde
Goldarbeitcr Karl Fränklc ans Brötzingen und §der Anklage wegen Uebertretung des ? 366 Ziff. 9
St .G .B . der Mechaniker Karl Friedrich D a u b aus Dar
b»ch freigesprochen . ,

Zahlreiche Stkberdiebstähle hatte der Silberarv« '
Johann Heinrich Hartwig aus Hanau vom 3. wi ..
1902 bis 6 . Mai d' I . in Pforzheim ausgesührt . .
stand in dieser Zeit bei verschiedenen Pforzheimcr
in Arbeit und entwendete nach und nach etwa
Gramm Silber int Werte von 035 Mark. Das gestE jEdelmedall brachte er dem Uhrmacher Wilhelm GolS Jaus Leimbach , wohnhaft in Pforzheim , der cs >4 >n> ^Gramm zu 3 Pfg ., abkauftc. Gorgatz war deshalb
Hehlerei angeklagt. Das Gericht bestrafte HariimS „
1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust, Gorgav ^1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust . -1
Strafe kommt 1 Monat Untersuchungshaft in Abzuü . ,,Die übrigen Fälle waren Berufungen ; es erginge » > „
gende Urteile : Metzger Georg Heinrich Gebhardts
Brötzingen wegen Uebertretung des § 366 Abs. 10
G .B . 8 Mark Geldstrafe ; Ausläufer Philipp
Strinz aus Mannheim wegen groben Unfugs 6
Geldstrafe.

Vermischte Nachrichten.
./

* Mainz , 20. Juni . Der zum Tode Miutif ,Mörder Detrois , der vor dem Schlüsse der
gerichtssttzuug auf die Frage des Präsidenten , ob kr :
dem Strafantrage des Oberstaatsanwalts Dr .
noch etwas zu sagen habe , antwortete : „ Ich bitte >
nicht zum Tode zu verurteilen ; ich will mich besser » ^will mein ganzes Leben lang nur niorfi Gutes tunst , -Isst,und tobte den ganzen Nacbmittag nach der Verhängst,und auch gestern noch laut in der Zelle und ries st
ständig : „ Ich will nicht sterben , ich will mich bewst-— Alle seine diesbezüglichen Versprechnugen komme»
der jetzt zu spät !

>,Strahburg , 21 . Juni . Die Allgemeine
ahrer -Union „ Deutscher Touren -Klub" mit dem
Straßburg t . Elf . ist zwar nicht der größte unter -
Deutschen Radfahrer -Verbänden , aber er ist unstreitig ^
jenige Verband , der seinen Mitgliedern das meiste
und unablässig bestrebt ist , für dieselben neue wohst»^Vorteile herbeizuführen. Dabei ist die Allgemeine ^sahrer -Union auch stets bestrebt , der Allgemeinheit/, .
Deutschen Radfahrerschast zu dienen . So hat die
meine Radfahrer -Union vor einigen Monaten a»
Ministerien der sämtlichen Deutschen Bundesstaate» Jr
gaben gerichtet , um eine Aufhebung der Gebühren für l»» ,
ährer -Karten und sonstiger den Radfahrer -Verkehr ststmenden Polizeiborschriften herbei zu führen . 2 » /, ^wurde ihr von den einzelnen Mnisterien die Antwort. ^
.Urzeit im Reichskanzleramte allgemeine Fahrvorschrmür das ganze Deutsche Reich in Vorbereitung seie »,

durch die betr . Eingaben ihre Erledigung finden !»% ,
Auf eine weitere Eingabe an die sämtlichen Eise » b»st
Ministerien des Deutschen Reiches mit der Bitte , m» *
Erlaß einer Verordnung , daß sämtliche geschloffene
babnschranken während der Dunkelheit hell beleuchtet ll ,
muffen, wurde der A. R . 11. die Antwort , daß »»d).,, ..
Betriebsordnung für die Eisenbahnen nur die ileberg»
der verkehrsreicheren öffentlichen Fahrstraßen bei— * ' " ' GleiMi

Hfl*

schlossenen Schranken zu beleuchten sind
" GleiäHÄ..

lvurde die Union aufgefordert , in Fälle» , wo dieser
stimrnnng nicht entsprochen sei, Anzeige zu erstatten, '
den schuldigen Beamten zur Rechenschaft ziehen zu kö» »st
Eine Beleuchtung der geschlossenen Schranken an wr»w -
verkehrsreichen Fahrstraßen wurde abgelehiit. Nur -

Staatseisenbahnen angelviesen , eine nicht unbeträch»'^
Zahl von schienengleichen Ueberfahrten mit Beleiich' '^
zu versehen , obschon dieselben für verkehrsreichere {
Sinne der Betriebsordnung nicht zu erachten sind , ^st,
weitere Eingabe an sämtliche zuständige L>rinisteriei>
Einführung von Doppelschienen an den Eisenbahn»» j
gängen und eine Eingabe an die Generaldirektion
preuh. Eisenbahnen mit der Bitte , die Fahrräder,,llst -,
wie jedes andere Paffagiergut zu behandeln, sodatz 'st .
die Radfahrer nicht mehr selbst einzuladen brmiche» ,

' '
den leider keine Gewährung . ^

Witterung am Sonntag de« 18 . Juni 1003 - ^
Hamburg, Münster, BreSlau und Metz nub ; Swinei»»

Neufahrwaffer, Chemnitz und München nachts Regen .
Wetteruachrichten aus dem Süden

vom 22 . Juni vormittags 7 Uhr .
Triest Regen 18 Grad, Nizza wolkenlos 12 Grad ;

heiter 18 Grad, Rom halb bedeckt 18 Grad.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch de« 24 . 3?^
— - (Nachdruck

Der Hochdruck im Westen hat namentlich im Gois "
K

BiSkaya eine beträchtliche Verstärkung erhalten, so datz
in Süddeutschland dar Barometer auf über 765 E
stiegen ist. Der letzte Luftwirbel über NorddeuU-hst^»
Dänemark nnd Südskandinavien ist in rascher Auflös» »d
griffen , weil auch im Osten Europas der Hochdruck S»»^
Für Mittwoch und Donnerstag ist fast ausnahmslos
und auch vorwiegend heiteres Wetter bei steigender *
peratur in Aussicht zu nehmen ._
Wetterbeücht des Zrntralbureaus fiir Meteorol-S

«nd Hydrogr. vom 22 . Juni 188» . zh,k
Dar Deprcssionsgebiet , dar in den letzten Tage » ,st„i

Mitteleuropa lagerte, hat sich nach Nordwestrußland
und über der westlichen Hülste Europas hat
metrischer Maximum festgesetzt , dar die höchsten Barom
stände über der südlichen Nordsee und über dem Ka »w
weist. Im größten Teile TentschlandS ist daS Weite
trüb nnd kühl, jedoch vorwiegend trocken , in Fr »» krem' ^ r
eS dagegen aufgeklart. Weniger bewölktes und wo
Wetter ist zu erwarten. _ _- li»*
WitternngSbrodachtungen der Meteorolog. St"

Karlsruhe.
Varom.

nun

21 . NachtS 9 U . i 752 .7
22 . Mrgs . 7 U . 755 .8
22. Mittg. 2 ll .1 756 .2

Therm. i Adsol. -
in C, :Feucht , kn pCr .

, nun 1
13 .6 I 8.6 ; 74
11.0 | 7 .1 1 73
14 .8 | 6 .8 : 54

Wind

NE
NE i & l
NE

Höchste Temperatur am 21 . Juni 16 .0 ; niedrigste >

darauffolgenden Nacht : 10 .7 .
Niederschlagsmenge am 21 . Jum : 0-1 ww

Wasserstau » deS Rheins. Maxa«, 22 . J »ni
7 Uhr 445 em , gef. 3 em . _

; Marge«»

,C . M . 8 .44

Karlsrnhe , St . Vinc . Mittwoch 24 . JunJio ^

Verantwortlich : Für den Polittschen The >l - I ^
T h e ° d o r M e y e r . Für Kleine badische Thronck . W

„ n
Vermischte Nachrichten und Gcrichtssaal H «

^ ^ „pd
Batzler . Für Feuilleton. Theater . Concerte . K» »»

^
Wissenschaft : Heinrich Vogel . Für Hände « fl |Ti<» -
kehr. Haus - nnd Landwirthschaft, Inserate und Re

He inrich Vogel . Sämmtltche . - » Karwruh - ja
tionSdrnck und Verlag der Akttenge,ellschaft „B »
j „ Karlsrnhe . Adlerstr. 42 . Heinrich B o g e i.
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